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Zverev kämpft sich in Montréal ins
Viertelfinale – Nächster Gegner Korda
Tennisprofi Alexander Zverev besiegt Holger Rune im
Viertelfinale von Montreal und trifft nun auf Sebastian

Korda.

In der Welt des professionellen Tennis gibt es einen ständigen
Kampf zwischen sportlichem Erfolg und persönlichen
Herausforderungen. Alexander Zverev hat in Montréal nicht nur
seine sportlichen Fähigkeiten unter Beweis gestellt, sondern
auch seine Resilienz. Der Spieler trat im Achtelfinale beim ATP-
Masters-1000-Turnier an und erzielte einen bemerkenswerten
Sieg über den dänischen Nachwuchsstar Holger Rune. Mit einem
Endstand von 6:3 und 7:6 (7:5) sicherte sich der Hamburger den
Platz im Viertelfinale und bleibt somit ein Hoffnungsträger für
die deutschen Tennisfans.

Vierter Platz in der Weltrangliste und Blick
auf die Konkurrenz

Zverev, aktuell Vierter der ATP-Weltrangliste, demonstrierte in
diesem Match nicht nur seine Fähigkeiten, sondern auch seinen
Willen, die Herausforderungen nach einer enttäuschenden
Olympia-Teilnahme zu meistern. Bei den Olympischen Spielen in
Frankreich war seine Medaillenhoffnung schnell enttäuscht
worden, was den Druck auf seine Leistung in Montréal weiter
erhöhte. Zverev trifft nun auf Sebastian Korda, der kampflos ins
Viertelfinale einzog, nachdem sein Gegner, der Norweger Casper
Ruud, nicht antreten konnte.

Schwierige Bedingungen und psychischer



Druck

Die Bedingungen während des Spiels waren alles andere als
ideal. „Ich wusste, dass es kein schönes Match sein wird bei so
einem Wind“, bemerkte Zverev nach dem Spiel und zeigte damit
seine Fähigkeit, sich an die Gegebenheiten anzupassen. Für ihn
war die Begegnung nicht nur ein Test seiner technischen
Fertigkeiten, sondern auch eine mentale Herausforderung, da er
während des Interviews husten musste und über körperliche
Beschwerden klagte. Diese Probleme waren insbesondere bei
seinen letzten Auftritten im Kopf geblieben und er sind nicht
leicht zu ignorieren.

Ein Sieg mit suboptimaler Performance

Trotz der Herausforderungen und der suboptimalen Spielweise
gelang es Zverev, den ersten Satz durch ein entscheidendes
Break für sich zu entscheiden. Auch im zweiten Satz bewies er
seine Nervenstärke: Mit Unterstützung der Fehler von Rune
konnte er sogar einen weiteren Vorteil im Spiel aufbauen.
Dennoch wurde es für Zverev spannend, als er zwei Matchbälle
im zweiten Satz nicht nutzen konnte und erst beim sechsten
Anlauf im Tiebreak das Weiterkommen perfekt machte.

Der Weg in die zukünftigen Begegnungen

Für Zverev geht es nun darum, die Form zu stabilisieren und
sich körperlich wieder vollständig zu erholen. Seine Aussicht auf
den Titel in Montréal ist zwar vielversprechend, aber er wird mit
intensiven physischen und psychischen Herausforderungen
konfrontiert werden. Mit Jannik Sinner als Hauptkonkurrent, der
die Nr. 1 der Weltrangliste ist, und namhaften Abwesenheiten
wie Novak Djokovic und Carlos Alcaraz, könnte dies ein
entscheidender Moment in Zverevs Karriere werden.

Der weitere Verlauf des Turniers wird nicht nur für Zverev,
sondern für den deutschen Tennissport insgesamt von



Bedeutung sein, da er zeigt, wie Athleten lernen, mit Druck
umzugehen und ihre Leistungen zu maximieren, auch in
schwierigen Zeiten.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

